
Teil II: Eingehende Darstellung - GAPSY - Geschlechtsspezifische
Aspekte in der PSYischen Gesundheit (01GN2532)

II.1 - Positionen

Basierend auf dem bewilligten Antrag und darin enthaltenem Finanzplan wurde der Summer
School

”
Überbrückung des Gender Data Gap in der psychischen Gesundheit und Krankheit

GAPSY - Geschlechtsspezifische Aspekte in der PSYischen Gesundheit“ ein Budget von 50.000
EUR zur Verfügung gestellt. Diese Mittel wurden – wie im Finanzplan vorgesehen – einerseits
für Reise und Unterkunft der Dozierenden und Teilnehmen verwendet, sowie andererseits für
die Organisation und Durchführung der Summer School ausgegeben. Die einzige Abweichung
zum eingereichten Finanzplan betrifft eine Umschichtung von 10.000 EUR, die wir ursprünglich
zur Finanzierung der Post-Doc Stelle vorgesehen hatten (Position 812, Personal), dann aber für
Verpflegung und soziale Networking-Events verwendet haben (Position 835). Es freut uns, dass
mit den zur Verfügung gestellten Mitteln kein:e Teilnehmende:r abgelehnt bzw. alle Dozierenden
nach Tübingen geholt werden konnten, was die beabsichtigte Vielfalt der Teilnehmendenkohorte
und der Dozierenden bewahrt hat.

Die fehlenden Mittel für die Post-Doc Stelle wurden von der Universität Tübingen getragen.
Auch wurden Universitätsressourcen genutzt, um Kosten zu senken, darunter Nutzung der Infra-
struktur wie Hörsäle, Podcast-Studio und den KI MakerSpace der Universität. Dies sicherte, dass
wir die hohen organisatorischen, wissenschaftlichen und didaktischen Standards des Programms
wie erhofft umsetzen konnten, ohne das Budget zu überschreiten.

Insgesamt wurden 11.090 EUR für die Teilnehmenden ausgegeben, was sowohl Reise- als
auch Verpflegungskosten beinhaltete. Hier wurden auch transparent und fair die Reisekosten der
Teilnehmenden erfragt, welche bei nicht-deutschen EU-Bürgern (n=10, 26%) als auch nicht-EU
Bürgern (n=8, 20%) höher waren als bei Teilnehmenden aus Deutschland (n=21, 54%). Nach der
Summer School haben wir alle Teilnehmenden befragt. Die Antworten der Teilnehmenden aus
Deutschland zeigten eine hohe Wertschätzung der Einbeziehung internationaler Teilnehmender
(siehe Tabelle 1, Seite 1). Tabelle 1 zeigt die Finanzübersicht und das Dokument

”
Beleglis-

te.xlsx“, das mit diesem Abschlußbericht eingereicht wird, gibt eine detailierte Übersicht über
die getätigten Ausgaben. Die bewilligten 50.000 EUR wurden unter der Position 843 (

”
Sonstige

allgemeine Verwaltungsausgaben“) verbucht; zur Transparenz sind die Ausgaben in der Datei
Belegliste.xlsx detailliert den Einzelpositionen 812, 835, 846 und 843 zugeordnet.

Tabelle 1: Finanzübersicht GAPSY

Position Kategorie Geplant Ist

812 Personal (Post-Doktorand:in, 30%, 6 Monate) 23.610,00 14.492,06
835 Verpflegung (Mahlzeiten, Networking-Veranstaltungen) 4.830,00 14.429,00
846 Reisekosten (39 Teilnehmende) 10.500,00 11.090,98
846 Reisekosten (24 Dozierende) 11.060,00 8.205,25
843 Materialien, Werbung, Druck 0,00 1.782,71

Gesamt 50.000,00 50.000,00

II.2 - Notwendigkeit

Im Förderantrag festgelegte Ziele

Die GAPSY Summer School wurde als ein intensives fünftägiges Trainingsprogramm auf Englisch
für Nachwuchswissenschaftler:innen und Kliniker:innen in Ausbildung konzipiert, um über den
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”
Gender Data Gap“ hinsichtlich psychischer Erkrankungen zu informieren und diesen zukünftig
zu minimieren.

Der Antrag skizzierte die klare Vision Nachwuchswissenschaftler:innen und angehende Kli-
niker:innen darin zu schulen, geschlechtssensitive und genderbezogene Aspekte systematisch in
jeder Phase ihrer Arbeit zu integrieren. Ein besonderer Fokus lag auf der Entwicklung robuster
experimenteller Studiendesigns, um bestehende Lücken in der Forschung zu psychischen Er-
krankungen zu schließen. Den Teilnehmenden wurden auch die erforderlichen Fähigkeiten und
Strategien vermittelt, um geschlechtersensitive Erkenntnisse in Manuskripten, Forschungsan-
trägen, klinischer Tätigkeit und Leitlinienarbeit sowie Wissenschaftskommunikation einfließen
zu lassen.

Ein zentrales Element der Summer School war die Schaffung eines nachhaltigen Netzwerks
kompetenter Wissenschaftler:innen und Kliniker:innen, die sich der Reduktion des

”
Gender Data

Gap“ hinsichtlich psychischer Erkrankungen widmen, um eine langfristige Wirkung in diesem
Bereich zu gewährleisten. Die Ziele der Summer School waren laut Antrag:

• Bewusstsein schaffen – Das Verständnis der Teilnehmenden für die Bedeutung von Ge-
schlecht und Gender in der präklinischen und klinischen Forschung vertiefen, wobei sowohl
biologische als auch psychosoziale Faktoren berücksichtigt werden.

• Kompetenzen aufbauen – Praktische Fähigkeiten zur Integration geschlechter- und gen-
dersensibler Methoden in Studiendesign, Datenanalyse und Interpretation entwickeln.

• Zusammenarbeit fördern – Interdisziplinäre Teamarbeit zwischen Grundlagenwissenschaft-
ler:innen, Kliniker:innen und Fachleuten für psychische Gesundheit fördern, um ein fähiges,
interdisziplinäres Netzwerk zu schaffen.

• Anwendung ermöglichen – Geschlechter- und gendersensible Forschungsergebnisse in prak-
tische klinische Verfahren und Leitlinien umsetzen.

• Verbreitung erhöhen – Sinnvolle Interaktion mit der Öffentlichkeit und anderen Interes-
sengruppen fördern, um das Bewusstsein und das Verständnis für diese kritischen Themen zu
schärfen.

Programmdurchführung

Nach Bewilligung der Summer School im Februar 2025 wurde ein Organisationsteam gebildet,
bestehend aus der Antragstellerin, zwei Kollegen aus der Medizinischen Fakultät und einem Post-
Doc. Zu den Hauptaufgaben des Teams gehörte die Rekrutierung der Dozierenden, die Verwal-
tung und Organisation der Bewerbungen von Teilnehmenden unter Gewährleistung von Diver-
sität, die Implementierung eines fairen Auswahlverfahrens unter Beteilung weitere Kolleg:innen,
die als

”
Gutachtende“ rekrutiert wurden, die Finalisierung des Lehrplans, die Überwachung der

Ausgaben und die Schaffung einer Umgebung, in der ein nachhaltiges Netzwerk von Teilneh-
menden und Dozierenden entstehen konnte.

Während der Konzeption der Summer School erweiterte das Organisationsteam die Ziele um
folgende Schlüsselelemente:

• Teilnahme und Vernetzung der geförderten Vorhaben im Modul 4. GAPSY war eine
von 11 geförderten Summer Schools und eine von zwei, die sich mit der psychischen Gesundheit
beschäftigten. Im Anschluß an das Kick-off Meeting im April 2025 in Berlin nahm GAPSY
aktiv an den monatlichen Online-Meetings aller geförderten Vorhaben im Modul 4 teil. In
diesen Meetings wurden bewährte Verfahren und allgemeine Ansätze zum Curriculum-Design
sowie Inhalte, Zusammensetzung der Teilnehmenden (z.B. Ausbildungsniveau, Internationa-
lität, Diversität), zur Anzahl der Dozierenden und Budgetstruktur ausgetauscht. Als direktes
Ergebnis dieser Zusammenarbeit und Austausches beteiligte sich Prof. Derntl auch bei der
Summer School GENIE am Universitätsklinikum Regensburg, die von Prof. Di Benedetto
organisiert wurde. Darüber hinaus wurde auch ein gemeinsamer Antrag für eine Netzwerkak-
tivität im Modul 4 von Prof. Di Benedetto und Prof. Derntl ausgearbeitet, leider jedoch nicht
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bewilligt.

• Dozierende. Unsere Dozierenden wurden weltweit rekrutiert, wobei auf die beruflichen Netz-
werke des Organisationsteams zurückgegriffen wurde. Dies führte zu einer internationalen
und interdisziplinären Gruppe an Dozierenden (4 internationale Vortragende [CAN, USA,
ESP, SWE] sowie 20 an deutschen Universitäten tätige Vortragende [Berlin, Lübeck, Mann-
heim, Tübingen], Tabelle 2, Seite 8). Alle Dozierenden wurden aufgrund ihres potenziellen
Beitrags zur Summer School und ihrer Bereitschaft, bei der Gestaltung des Lehrplans zu hel-
fen, eingeladen. Unsere Dozierenden repräsentierten unteschiedliche Insititutionen unter ande-
rem das Deutschen Zentrums für Psychische Gesundheit (DZPG), Werner Reichardt Centre
for Integrative Neuroscience (CIN), Museum für Naturkunde (MFN), Universitätsklinikum
Schleswig-Holstein (UKSH), University of Toronto/Centre for Addiction and Mental Health
(CAMH), Donald and Barbara Zucker School of Medicine at Hofstra/Northwell, Deutsche
Forschungsgemeinschaft e.V. (DFG), Uppsala universitet, Universität Mannheim, Eberhard
Karls Universität Tübingen und International Research Training Group 2804 (IRTG 2804).

• Teilnehmende. Unsere Teilnehmenden wurden weltweit rekrutiert, mit einem Fokus auf Teil-
nehmende ab Master-Niveau, wobei Bachelor-Studierende nicht ausgeschlossen wurden. Das
Ziel war es internationale Erfahrungen und Einsichten zu diesem Thema zu bieten, besonders
für Teilnehmende aus Deutschland. Im Rahmen des öffentlichen Förderauftrags wurde die
Zielzahl auf 50% Teilnehmende aus Deutschland festgelegt, und mit 54% sogar überschritten.
Eine dezidierte Webseite wurde für die Ankündigung der Summer School inklusive Programm-
und Dozierendenübersicht sowie Informationen zur Bewerbung und Möglichkeit zur Bewer-
bungseinreichung erstellt. Die Summer School wurde über mehrere Kanäle beworben, darunter
professionelle Mailinglisten, die von der Universität Tübingen verwaltet werden, Mailinglisten
wissenschaftlicher Organisationen wie OSSD1, DZPG und IRTG 2804, Webauftritte des Uni-
versitätsklinikums Tübingen sowie Social Media Konten (z.B. LinkedIn) der Medizinischen
Fakultät und des Universitätsklinikums Tübingen.

• Fairer Auswahlprozess. Eine blinde Begutachtung der 73 Bewerbungen wurde von 43 frei-
willig Begutachtenden (alle wissenschaftlich tätige Kolleg:innen, Großteil Medizinischen Fa-
kultät Tübingen) durchgeführt. Dabei wurden alle Bewerbungen getrennt anhand des Mo-
tivationsschreibens und des wissenschaftlichen Abstracts beurteilt. Wichtig war dabei die
Passung beider Dokumente mit den Zielen der Summer School. Lebensläufe wurden nur
als Entscheidungshilfe bei Stimmengleichheit verwendet. Das Organisationsteam priorisier-
te Kandidat:innen, die sowohl zum Programm beitragen als auch davon profitieren konnten,
um eine gegenseitig bereichernde Erfahrung zu gewährleisten. Berücksichtigt wurden auch Be-
werbungen von Personen, deren bisherige Arbeit sich auf ein einzelnes Geschlecht oder Gender
konzentrierte (z.B. Frauengesundheit), sofern sie Interesse an klinischer Translation und/oder
breiterer Forschung zu Geschlecht- und Genderunterschieden angaben. Leider erhielten zwei
ausgewählte Bewerber:innen ihr Visum nicht rechtzeitig und konnten daher nicht persönlich
teilnehmen. Ein Platz konnte mit einer Person von der Warteliste gefüllt werden.

• Inklusion. Das Organisationsteam bemühte sich die Teilnahme zu maximieren, indem sie
allen eingeladenen, qualifizierten Bewerber:innen, denen die ausreichende Finanzierung durch
ihre Heimatinstitutionen fehlte, finanzielle Unterstützung anboten.

Zwei zusätzliche Ziele im ursprünglichen Antrag

• CME-zertifizierte Fortbildungspunkte für Kliniker:innen. Der ursprüngliche Plan sah
eine CME-akkreditierte Abendveranstaltung für lokale Kliniker:innen vor. Während der Fina-
lisierung des Curriculums entschied das Organisationsteam aber diesen Programmpunkt fallen
zu lassen und stattdessen einen hands-on Workshop zur Wissenschaftskommunikation mit den
Teilnehmenden durchzuführen. Diese Entscheidung erwies sich als sinnvoll als die Workshops

1OSSD - The Organization for the Study of Sex Differences
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als sehr zielführend und spannend von den Teilnehmenden bewertet wurden.

• Aufbereitung und Teilen der Lehrmaterialien. Alle Präsentationen, Arbeitsblätter und
andere Kursmaterialien wurden auf der Webseite der Universität Tübingen hochgeladen und
passwortgeschützt den 73 Bewerber:innen sowie allen Dozierenden zugänglich gemacht. Die
Materialien wurden auch mit den anderen 10 geförderten Summer Schools geteilt und stellen
die Grundlage für eine neue Lehrveranstaltung an der Universität Tübingen dar. Hier soll
ab dem Sommersemester 2026 eine Lehrveranstaltung im Rahmen der Masterstudiengänge
Neuro- und Kognitionswissenschaften angeboten werden.

Ablauf des Programms

Das Programm der Summer School umfasste einen detaillierten Zeitplan inklusive al-
ler Poster-Abstracts der Teilnehmenden. Die Woche begann mit einem Koordinationstreffen
der Dozierenden, einer Vorstellung des Lehrkörpers sowie einem einführenden Fachvortrag zu
Geschlechts- und Genderunterschieden, gefolgt von einer kurzen Vorstellungsrunde aller Teilneh-
menden. An den folgenden Tagen wechselten sich thematische Schwerpunkte – wie experimentel-
les Design, klinische Studien, Statistik, Wissenschaftskommunikation und redaktionelle Richtli-
nien – mit drei thematisch gruppierten Postersitzungen (Gruppen A–C) ab. Ergänzt wurde das
Programm durch Laborbesichtigungen, hands-on Workshops, und interaktiven Netzwerkveran-
staltungen zur Förderung des Austauschs. Das Programm ist auf Seite 14 zu finden.

Im Rahmen des didaktischen Programms der Summer School wurden drei thematisch grup-
pierte Postersitzungen konzipiert, die von Dozierenden moderiert wurden. Diese Aktivität
verfolgte mehrere zentrale Ziele: Zum einen sollten die Teilnehmenden ihre Fähigkeiten zur
wissenschaftlichen Präsentation üben und verfeinern. Zum anderen boten die Sitzungen den
Dozierenden die Möglichkeit, das Forschungsniveau der Teilnehmenden besser einzuschätzen,
um die Kursinhalte und den Schwierigkeitsgrad präzise anpassen zu können. Darüber hinaus
förderten die Postersitzungen die Vernetzung unter den Teilnehmenden, indem sie Raum für
den Austausch über eigene Arbeiten und Forschungsinteressen boten. Gleichzeitig erhielten die
Dozierenden einen vertieften Einblick in die Projekte der Teilnehmenden. Schließlich diente die
Struktur der Sitzungen dazu, eine Konferenzsituation zu simulieren und die Teilnehmenden auf
ähnliche Formate in ihrer akademischen Laufbahn vorzubereiten.

Die Postersitzungen fanden an drei verschiedenen Tagen statt und waren thematisch in
drei Gruppen unterteilt: Die erste Gruppe beschäftigte sich mit dem Thema Geschlecht und
Gender in den Neurowissenschaften und der psychischen Gesundheit (Tabelle 3, Seite 9). Die
zweite Gruppe widmete sich der Klinischen Translation (Tabelle 4, Seite 10). Die dritte Gruppe
behandelte das Thema Psychische Gesundheit von Frauen (Tabelle 5, Seite 11).

Die Sitzungen leisteten einen maßgeblichen Beitrag zur Stärkung der interdisziplinären Zu-
sammenarbeit und vertieften den wissenschaftlichen Dialog zwischen Teilnehmenden und Dozie-
renden. Die Rückmeldungen zeigen, dass diese Aktivität nicht nur die Präsentationstechniken
der Teilnehmenden verbesserte, sondern auch das Bewusstsein für die Bedeutung von Geschlecht
und Gender in der Forschung schärfte.

Umfrage nach der Summer School

Im Anschluss an die Summer School wurde eine umfassende Evaluation von den Teilnehmenden
durchgeführt. Diese umfasste eine detaillierte Befragung zu verschiedenen Aspekten wie dem
Format, der Organisation, den Vernetzungsmöglichkeiten, der Qualität der Inhalte sowie dem
individuellen Nutzen für die Teilnehmenden. Die Rücklaufquote der Umfrage betrug 100%.

Rückmeldungen der Teilnehmenden. Im Anschluss an die Summer School bewerteten
die Teilnehmenden sechs Aussagen auf einer Likert-Skala von 1–5, die sich auf die einzelnen
Module bezogen (Abbildung 1, Seite 5). Alle Teilnehmenden gaben an, dass sie der Aussage zu-
stimmten oder dieser stark zustimmten, ihr Verständnis von geschlechts- und genderbezogenen
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Variablen durch die Summer School verbessert zu haben. Hinsichtlich des Verständnisses von
geschlechts- und genderbezogenen Variablen, geschlechter- und gendersensiblen Studiendesigns,
methodischer Kompetenz, Wissenschaftskommunikation und praktischer Forschungswerkzeuge
erhielten wir durchweg positive Rückmeldungen. Weitere fünf Fragen zur gestiegenen Kompe-
tenz zeigten ebenfalls eine sehr positive Bewertung: Über 90% aller Antworten lagen in den
Kategorien

”
stimme zu“ oder

”
stimme stark zu“. Besonders positiv fielen die Bewertungen zur

Durchführung von Studien und zur Verbesserung des Verständnisses aus. Detaillierte Informa-
tionen und Auswertungen der Umfragedaten können bei Bedarf bereitgestellt werden.

Abbildung 1: Von den Teilnehmenden berichtete verbesserte Kompetenz. (Die Fragen wurden
in Englisch gestellt)

Zudem zeigten die Teilnehmenden eine starke Zufriedenheit mit dem Format des Programms
(5-tägiges intensives Programm) und äußerten großes Interesse an zukünftigen Veranstaltungen
(Abbildung 2, Seite 6). Die offenen Rückmeldungen an den Fördergeber, die in einer offenen
Antwortkategorie der Evaluation erfasst wurden, sind im Original (Seite 12) und übersetzt
auf Deutsch (Seite 13) zu finden.

II.3 Nutzen – aktualisierter Verwertungsplan

Der im ursprünglichen Antrag eingereichte Verwertungsplan wurde nach Abschluß der Summer
School und den erzielten Ergebnissen nochmal überarbeitet. Im Folgenden beschreiben wir, wie
die Ergebnisse konkret genutzt werden können/sollen inklusive des ungefähren Zeitrahmens.

Kurzfristige Nutzung (0-12 Monate)

• Alumni-Netzwerkgruppe. Im Rahmen der Summer School wurde eine Mailingliste erstellt
und ein passwortgeschützter Laufwerksbereich an der Universität Tübingen eingerichtet. Die
Plattformen werden genutzt, um den Austausch und die Zusammenarbeit unter den ehe-
maligen Teilnehmenden und Dozierenden zu fördern. Wir werden die Gruppe weiterhin un-
terstützen, indem wir Kooperationsangebote, Veranstaltungsankündigungen und Stellenaus-
schreibungen über die Mailingliste verbreiten. Die Alumni-Teilnehmenden haben auch einen
Journal Club ins Leben gerufen, bei dem wissenschaftliche (z.B. Publikationen) und praktische
(z.B. Datenanalyse) Aspekte ausgetauscht werden.
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Abbildung 2: Von den Teilnehmenden berichtete Zufriedenheit mit der Sommerschule. (Die Fra-
gen wurden in Englisch gestellt)

• Teilnahme an der Modul-4 Arbeitsgruppe. Die Antragstellende bzw. der Post-Doc
werden weiterhin an den monatlichen Online-Meetings der Modul-4 Arbeitsgruppe teilneh-
men, um bewährte Verfahren sowie Erfahrungen und Erwartungen auszutauschen. Ein pass-
wortgeschützter Ordner wurde allen 11 geförderten Partner:innen des Modul 4 von uns zur
Verfügung gestellt. Nach der Durchführung aller Summer Schools traf sich die Gruppe, um
die Ergebnisse der Evaluationen zu besprechen, was Benchmarking und strategische Pla-
nung für zukünftige Förderrunden ermöglicht. Die Gruppe prüfte aktiv die neue BMFTR-
Ausschreibung2 inklusive des nächsten Aufrufs für Modul 4 Summer Schools, da sich die 11
geförderten Summer Schools inhaltlich und örtlich gegenseitig sehr gut ergänzten und un-
terschiedliche Aspekte im Gesundheitsbereich abdeckten. GAPSY konzentrierte sich auf die
Datenlücke im Bereich der psychischen Gesundheit von Erwachsenen, während SPIRIT sich
auf die psychische Gesundheit von Kindern und Jugendlichen fokussierte.

• Verbreitung der Lehrmaterialien. Indem alle Präsentationen und Kursunterlagen der
Summer School mit den Teilnehmenden, Dozierenden und allen Bewerber:innen geteilt wur-
den, wird Wissen geteilt und Ressourcen für weiterführende Wissensvermittlung zur Verfügung
gestellt.

• Vorbereitung einer weiteren Summer School Modul 4 im Rahmen der aktuellen
Ausschreibung. Unter Einbeziehung der Rückmeldungen und Evaluation der Teilnehmen-
den und Dozierenden sowie den gesammelten Erfahrungen beabsichtigen wir einen Antrag zur
Durchführung einer weiteren Summer School zum Gender Data Gap hinsichtlich psychischer
Gesundheit von Erwachsenen einzureichen. Wir beabsichtigen dazu auch ein bis drei Alum-
ni Teilnehmende als Dozierende oder Workshop-Leitung einzuladen, was die Nachhaltigkeit
stärken wird.

Mittelfristig (1–3 Jahre)

• Integration in den universitären Lehrplan. Ab dem Sommersemester 2026 möchten wir
einen regelmäßig angebotenen Kurs für Masterstudierende der Neuro- und Kognitionswis-
senschaften anbieten. Darüberhinaus möchten wir auch Kurse für Medizinstudierende und
Psychologiestudierende anbieten, um auch klinisch-orientierte Studierende abzuholen.

2BMFTR - Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt
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• Strategische Integration an der Universität Tübingen. GAPSY entstand auch im Rah-
men eines Antrags auf einen Exzellenzcluster zur geschlechtersensitiven Medizin an der Uni-
versität Tübingen. Obwohl der Clusterantrag nicht final den Zuschlag bekommen hat, bleibt
das Thema ein Anliegen der Universität und der Medizinischen Fakultät, das auch zukünftig
durch die Universität und Fakultät Unterstützung finden wird. Es ist angedacht, dass sich hier
in den nächsten 1-3 Jahren Verbundprojekte entwickeln werden, die diese Thematik im Kern
aufgreifen werden. Die geplante Vorlesungsreihe sowie Summer Schools und Verbundvorhaben
sind wichtige Maßnahmen zur Sensitivierung und aktiven Ausbildung von Studierenden und
Nachwuchswissenschaftler:innen. Hierbei sollen auch Aspekte der Wissenschaftskommunika-
tion und partizipativen Forschung gestärkt werden.

Langfristig (3+ Jahre)

Der langfristige Verwertungsplan konzentriert sich auf drei Kernziele, die zusammen das Engage-
ment der Universität Tübingen für geschlechtersensitive Forschung, Bildung und Klinik stärken.

• Nachhaltiges Netzwerk. Über die GAPSY-Mailingliste, die Modul-4 Arbeitsgruppe und
weitere professionelle Initiativen bildet GAPSY ein nachhaltiges Netzwerk an Forschenden und
Kliniker:innen. Daran möchten wir festhalten und auch in Zukunft kontinuierliches Mentoring,
Projektentwicklung und Plattformfunktionen für den Austausch anbieten.

• Lehre. Etablierung und Verstetigung von Seminaren und Kursen zur gendersensitiven Medi-
zin in unterschiedlichen Curricula sowie Fort- und Weiterbildungsangeboten an der Universität
Tübingen, womit Sensibilisierung und Ausbildung der nächsten Generation an Forschenden
und unterschiedlicher Professionen im Gesundheitsbereich gewährleistet wird.

• Forschung und Translation. Aufbau von grundlagen- und translations-orientierter Ver-
bundforschung im Bereich der geschlechtersensitiven Medizin, die die Basis für Weiterentwick-
lung von geschlechtersensitiver Behandlungsmöglichkeiten und klinischer Leitlinien bildet.
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Anhang

Dozierende

Tabelle 2: Dozierende und ihre institutionelle Zugehörigkeit)

Name Zugehörigkeit

Andrea Burgalossi Eberhard Karls Universität Tübingen
Andreas Fallgatter Eberhard Karls Universität Tübingen
Ann-Christin Kimmig Eberhard Karls Universität Tübingen
Anselm Fremmer Deutsche Forschungsgemeinschaft
Bernd Lenz Universität Mannheim
Birgit Derntl Eberhard Karls Universität Tübingen
Carla Sanch́ıs Segura Universidad Jaime I
Elvisha Dhamala Donald and Barbara Zucker School of Medicine

at Hofstra/Northwell und die Feinstein-Institute
für medizinische Forschung

Ester Kühn Eberhard Karls Universität Tübingen
Franziska Weinmar Eberhard Karls Universität Tübingen
Hubert Preißl Eberhard Karls Universität Tübingen
Inger Sundström Poromaa Uppsala Universitet
Jana Wendler Museum für Naturkunde
Katrin Giel Eberhard Karls Universität Tübingen
Kristina Herfert Eberhard Karls Universität Tübingen
Liisa Galea Universität Toronto und Centre for Addiction

and Mental Health
Manfred Hallschmid Eberhard Karls Universität Tübingen
Mareike Kardinal Eberhard Karls Universität Tübingen
Olaf Hiort Universitätsklinikum Schleswig-Holstein
Patrick Klügel Eberhard Karls Universität Tübingen
Pia Schober Eberhard Karls Universität Tübingen
Steffen Hage Eberhard Karls Universität Tübingen
Tobias Kaufmann Eberhard Karls Universität Tübingen
Victoria Shennan Museum für Naturkunde
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Postersitzung Gruppe A

Tabelle 3: Geschlecht und Gender in den Neurowissenschaften und der psychischen Gesundheit

Citizenship Sex & Gender in Neuroscience and Mental Health

CANADA Exploring Sex Differences in EEG-Cortisol Associations During Adolescence and Young
Adulthood

CANADA Sex Differences in the Association between Inflammatory Proteins and Depressive Sym-
ptoms in Adolescents During an Ecologically Valid Stressor

CROATIA/AUSTRALIA Uncovering Sex Differences to Unlock Microglia as Personalized Treatment Targets for
Dopamine Dysregulation in Schizophrenia

GERMANY Bridging the Gap: A Discourse Analysis of the Medical Gender Gap
GERMANY Gender Differences in Speech-Based Biomarkers for Depression and Anxiety: A Pilot Ob-

servational Study
GERMANY Hormonal Modulation of Brain Networks: Early Evidence of Progesterone’s Effects on Rat

Brain Connectivity
GERMANY Sex and Reproductive Status Modulate Cellular Aging Markers in Depression: A Longi-

tudinal Study of mtDNA Copy Number and Telomere Length
GERMANY/ITALY Expanding the Frame: The Impact of Self-Esteem on Sexual Well-Being Across Gender

Identities
GERMANY/UNITED STATES Metabolic Changes during Menopause: Biomarker Identification in Female Organ-on-Chip

Models
ITALY Individual Trajectories of Brain Sex Across Hormonal States
ITALY Influence of Sex Steroid Hormones on the Neuroendocrine Effects of Evening Light Ex-

posure in Healthy Adults
SPAIN PhD Project Planning: A Multidimensional Approach to Sex/Gender Influences on Stress

and Emotional Processing
UNITED STATES Sex Differences in Membrane Properties and Cellular Excitability of Dopamine D1

Receptor-Expressing Neurons within the Shell of the Nucleus Accumbens of Pre- and
Mid-Adolescent Mice
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Postersitzung Gruppe B

Tabelle 4: Klinische Translation

Citizenship Clinical Translation

GERMANY Gender-Sensitive Group Therapy for Alcohol Use Disorder
GERMANY Gender Differences in PTSD Symptoms among Refugees: The Role of Trauma Type
GERMANY Sex Differences in Brain Imaging of Patients with Post-COVID Syndrome and Fatigue
GERMANY Sex Differences in Short-Latency Afferent Inhibition in Schizophrenia: A TMS Study
GERMANY Sex and Gender-Related Symptom Dynamics and Subjective Stimulant Efficacy in Adult

ADHD
GERMANY Sex-Specific Links between Visceral Adipose Tissue, Brain Aging, and Cognitive Function
GERMANY Intervention Against the Stigmatization of Men with Eating Disorders in Primary Care

(iSMEsH)
GERMANY Depression Symptoms in Late Life: A Differentiated Perspective on Gender and Social

Contexts in a Community Sample
GERMANY The Role of Gender in the Therapeutic Dyad (Patient–Psychotherapist) for the Therapeu-

tic Outcome of Short-Term Psychotherapy for Post-Traumatic Stress Disorder (PTSD)
GREECE Studying Gender-Specific Cognitive Dynamics in ADHD under Naturalistic Conditions
HUNGARY Female ADHD
IRAN Examining Sex Differences in Trajectories of ADHD Symptoms and Associated Difficulties

from Preschool to Grade 3
IRAN Development of Sex Differences in Functional Cortical Organization During Adolescence

Using ABCD Resting-State fMRI Data
UNITED STATES Sex Differences in Guanfacine’s Attenuation of Stress-Induced Drinking in Alcohol Use

Disorder
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Postersitzung Gruppe C

Tabelle 5: Psychische Gesundheit von Frauen

Citizenship Women’s Mental Health

CANADA The Remodeling of the Maternal Cerebrovascular System During Normal Pregnancy
CANADA The Impact of Hormone Replacement Therapy on Cerebrovascular Health Biomarkers in

Healthy Postmenopausal Women
GERMANY Food Craving and the Menstrual Cycle
GERMANY Menstrual Cycle and Reinforcement Learning
GERMANY The Effect of Social Context and Self-Perceived Social Gender on Body-Related Attention
GERMANY Cycle-Dependent Investigation of the Effects of TMS for Depression in Women: A Ran-

domized Controlled Study
GERMANY/FRANCE Does Exogenous Estradiol Ameliorate the Effects of a Two-Session Food-Cue Exposure

and Reaction-Prevention Paradigm in Menstruating Adult Chocolate Cravers?
GERMANY/UNITED KINGDOM Estradiol Modulation of Neural and Physiological Stress Reactivity: A Double-Blind,

Placebo-Controlled fMRI Study
ITALY Neuroendocrine Biomarkers of Postpartum Depression in Women with Polycystic Ovary

Syndrome: A Hypothetical Longitudinal Study
NETHERLANDS Trajectories of Clozapine Concentrations Across the Menopausal Transition
NETHERLANDS Sex Differences and Menopausal Effects in Striatal Dopamine Synthesis: A Longitudinal

[18F]-FDOPA PET Study
NETHERLANDS Theory of Mind Functional Brain Changes during Pregnancy: Extending Research to

Disentangle Sex and Gender Effects
SPAIN3 The Impact of Menopause and Cardiovascular Health on Aging and Neurodegeneration:

A Pathway to Enhance Women’s Preventive Community Health

3konnte nicht teilnehmen
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Enter any comments that may be shared in part or in whole in the final report
of the Summer School to the BMFTR. (English Original)

Quotes from the Participants

• One big strength was definitely the diverse group of participants and faculty, also in terms of career stages.

• This summer school was very unique in its research focus as well as its diverse faculty members and participants.

• It gave meaningful insights into challenges when dealing with gender and sex in mental-health research.

• The mix of discussions and well-structured input helped me gain a better insight into the topics and rekindled
my curiosity for this kind of research.

• Thank you so much to the organisers; it was a very supportive and inspiring atmosphere - a perfect chance to
connect with peers and faculty.

• I am extremely grateful for the opportunity; The organizers made sure we were comfortable the whole week.

• This was my first international academic event, and it could not have been better.

• The faculty were approachable and took their time to talk to us; I would definitely attend again to allow young
researchers to connect and learn.

• The organised social events prevented the formation of small groups and kept attendees mixing throughout the
week.

• The only part I would change is the very intense schedule - starting at 8 am was a little too early, especially with
dinners until 9 pm.

• The summer school was extremely valuable for my current research; the content and the network are highly
relevant.

• I am very thankful to the BMFTR for funding this summer school; it was overall a great experience that I would
recommend to all my colleagues.

• The great mix of scientific topics (theory, methods, meta-level discussions, science communication) and formats
(keynote, panels, lived-experience talks) made the programme rich and varied.

• The supportive atmosphere and the personal care from the organisers made me feel taken care of throughout
the whole week.

• The diverse group of participants - from various career stages, research focuses, and international universities -
created a collaborative environment that will likely lead to future collaborations.

• I would suggest extending the summer school to include more pre-clinical researchers or focusing exclusively on
clinical research, depending on the audience.

• Making the programme free lowered barriers to entry and allowed a broader range of applicants to attend.

• The summer school was a highlight of 2025 for me; I am honoured and grateful for the incredible experience.

• It emphasized the need to investigate sex, gender, and women’s health, providing different perspectives relevant
to my research.

• Forming meaningful connections with peers from around the world was an invaluable experience that I would
not have had otherwise.

• The statistical and funding sessions, together with the networking opportunities, were the academic highlights
for me.

• I highly recommend continuing this initiative every year; repeating it as is would yield similarly impressive
results.

• As a master’s student, I appreciated the mix of academic levels; the environment was inspiring and motivating,
especially when the academic world feels overwhelming.

• I would love to see more discussion of why gender has become a politically sensitive topic in biomedical studies.

• The summer school exceeded my expectations; the participants and organisers were supportive, collegial, and
open to collaborations.

• Germany showcased its excellent science to non-EU participants through this event.

• The intensive curriculum was concise and well-organized, fostering inspiring ideas and connections.

• The small, motivated student group and approachable faculty created a fertile ground for research ideas.

• In a climate where some countries reduce support for gender-sensitive research, it is encouraging that the German
Ministry continues to fund and promote this important area.
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Geben Sie ggf. Kommentare ein, die ganz oder auszugsweise im Abschluss-
bericht der Summer School an das BMFTR weitergegeben werden dürfen.
(übersetzt auf Deutsch)

Übersetzung der Rückmeldungen der Teilnehmenden

• Eine große Stärke war definitiv die vielfältige Gruppe der Teilnehmenden und Dozierenden, auch in Bezug auf
Karrierephasen.

• Diese Sommerschule war sehr einzigartig in ihrem Forschungsschwerpunkt sowie in ihren vielfältigen Dozierenden
und Teilnehmenden.

• Sie gab bedeutende Einblicke in die Herausforderungen bei der Auseinandersetzung mit Gender und Geschlecht
in der psychischen Gesundheitsforschung.

• Die Mischung aus Diskussionen und gut strukturierten Inputs half mir, ein besseres Verständnis für die Themen
zu gewinnen und weckte mein Interesse an dieser Art von Forschung erneut.

• Vielen Dank an die Organisator:innen; es war eine sehr unterstützende und inspirierende Atmosphäre – eine
perfekte Gelegenheit, um mit Kollegen und Kolleginnen sowie Dozierenden in Kontakt zu treten.

• Ich bin extrem dankbar für die Gelegenheit; die Organisator:innen sorgten dafür, dass wir die ganze Woche über
wohlgefühlt haben.

• Dies war meine erste internationale akademische Veranstaltung, und sie hätte nicht besser sein können.

• Die Dozierenden waren zugänglich und nahmen sich Zeit, um mit uns zu sprechen; ich würde definitiv wieder
teilnehmen, um jungen Forschenden die Möglichkeit zu geben, sich zu vernetzen und zu lernen.

• Die organisierten sozialen Veranstaltungen verhinderten die Bildung kleiner Gruppen und sorgten dafür, dass
sich die Teilnehmenden die ganze Woche über vermischten.

• Der einzige Teil, den ich ändern würde, ist der sehr intensive Zeitplan – der Beginn um 8 Uhr war ein bisschen
zu früh, besonders mit Abendessen bis 21 Uhr.

• Die Sommerschule war extrem wertvoll für meine aktuelle Forschung; der Inhalt und das Netzwerk sind hochre-
levant.

• Ich bin dem BMFTR sehr dankbar für die Finanzierung dieser Sommerschule; es war insgesamt eine großartige
Erfahrung, die ich allen meinen Kollegen und Kolleginnen empfehlen würde.

• Die großartige Mischung aus wissenschaftlichen Themen (Theorie, Methoden, Meta-Ebene-Diskussionen, Wis-
senschaftskommunikation) und Formaten (Keynotes, Panels, Erlebnisberichte) machte das Programm reichhaltig
und vielfältig.

• Die unterstützende Atmosphäre und die persönliche Fürsorge der Organisator:innen ließen mich die ganze Woche
über gut betreut fühlen.

• Die vielfältige Gruppe der Teilnehmenden – aus verschiedenen Karrierephasen, Forschungsschwerpunkten und
internationalen Universitäten – schuf eine kollaborative Umgebung, die wahrscheinlich zu zukünftigen Koopera-
tionen führen wird.

• Ich würde vorschlagen, die Sommerschule zu erweitern, um mehr präklinische Forschende einzubeziehen oder
sich ausschließlich auf die klinische Forschung zu konzentrieren, je nach Zielgruppe.

• Die kostenlose Gestaltung des Programms senkte die Eintrittsbarrieren und ermöglichte eine breitere Palette von
Bewerber:innen.

• Die Sommerschule war ein Höhepunkt des Jahres 2025 für mich; ich bin geehrt und dankbar für die unglaubliche
Erfahrung.

• Sie betonte die Notwendigkeit, Geschlecht, Gender und Frauengesundheit zu untersuchen, und bot verschiedene
Perspektiven, die für meine Forschung relevant sind.

• Die Bildung sinnvoller Verbindungen mit Kolleg:innen aus der ganzen Welt war eine unschätzbare Erfahrung,
die ich sonst nicht gehabt hätte.

• Die statistischen und Finanzierungssitzungen zusammen mit den Vernetzungsmöglichkeiten waren die akademi-
schen Highlights für mich.

• Ich empfehle dringend, diese Initiative jedes Jahr fortzusetzen; eine Wiederholung in der gleichen Form würde
ähnlich beeindruckende Ergebnisse bringen.

• Als Master-Studierende /r schätzte ich die Mischung der akademischen Ebenen; die Umgebung war inspirierend
und motivierend, besonders wenn die akademische Welt überwältigend erscheint.

• Ich würde gerne mehr Diskussionen darüber sehen, warum Gender zu einem politisch sensiblen Thema in bio-
medizinischen Studien geworden ist.

• Die Sommerschule übertraf meine Erwartungen; die Teilnehmenden und Organisator:innen waren unterstützend,
kollegial und offen für Kooperationen.

• Deutschland präsentierte seine exzellente Wissenschaft nicht-EU-Teilnehmenden durch diese Veranstaltung.

• Das intensive Curriculum war prägnant und gut organisiert und förderte inspirierende Ideen und Verbindungen.

• Die kleine, motivierte Gruppe der Studierenden und die zugänglichen Dozierenden schufen einen fruchtbaren
Boden für Forschungsideen.

• In einem Klima, in dem einige Länder die Unterstützung für gendersensible Forschung reduzieren, ist es ermuti-
gend, dass das deutsche Ministerium weiterhin dieses wichtige Gebiet fördert und finanziert.
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GAPSY1

The Summer School Bridging the Gender Data Gap in Mental Health, organized
by the fe|male brain initiative at the University of Tübingen, addresses disparities in pre-
clinical and clinical research with a focus on mental health and neuroscience. Funded
by the German Federal Ministry of Research, Technology and Space (BMFTR) and sup-
ported by the IRTG, CIN, and DFG, the program will be held from 22–26 September
2025.

The aim is to equip early-career researchers with practical tools for sex- and gender-
sensitive research — from study design and data collection to analysis, interpretation, and
effective communication of findings. Emphasis is placed on transferable skills applicable
across disciplines, fostering evidence-based approaches to reduce inequities in neuroscience
and mental health.

Didactic Modules
• Module 1) Importance of sex and gender as variables in basic science, animal

models, and clinical research

• Module 2) Study design addressing sex and gender differences in disease mecha-
nisms and treatment outcomes

• Module 3) Statistical methods for identifying relevant sex and gender differences

• Module 4) Analysis and interpretation for inclusive, evidence-based clinical guide-
lines

• Module 5) Policy and funding for sex- and gender-sensitive research

• Module 6) Public engagement and communication of sex- and gender-sensitive
topics

• Module 7) Reporting standards for sex and gender variables in peer-reviewed jour-
nals

Additional Activities
Participants may join guided visits to one of three laboratories (Burgalossi Lab, Giel
Lab, Preißl Lab). One full day will be dedicated to public engagement, science commu-
nication, and participatory research, including podcasting activities in collaboration with
professionals from Tübingen and the Berlin School of Public Engagement.

1BMFTR 01GN2532 :: GAPSY :: Bridging the Gender Data Gap in Mental Health
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Summer School 2025

Monday - Day 1 Derntl

22 September 2025 Calwerstraße 14, 72076 Tübingen

• 08:00 - 09:00: Breakfast1

Croissants, Pretzels & Butter Pretzels, Coffee, Tea, Refreshments

• 09:00 - 10:15: Faculty Conference
To coordinate your presentations, fine tune your slides

Coffee Break

Participant Registration Begins

• 10:30 - 12:00: Faculty Conference
To coordinate your presentations, fine tune your slides

• 12:00 - 13:00: Faculty & Participant Lunch1

Home-made Panini with various fillings: tomatoes, mozzarella, and arugula

Tomato strudel

Fresh fruit, sweet pastries

Opening of Summer School

• 13:00 - 13:45: Overview & Presentation of the Faculty
Faculty: Derntl

• 13:45 - 14:45: Introduction to Sex & Gender Differences
Faculty: Galea

Coffee Break

• 15:15 - 17:00: Lightning Introductions
Participants: see page ??.

Weinhaus Beck

• 18:30 - 22:00: Reception2
Am Markt 1, 72070 Tübingen - https://maps.app.goo.gl/bLYSLLFmw71BaLSEA

– Fresh offerings from the Umbrisch-Provenzalischen Markt

– Antipasti, cold & smoked meats, olives, cheese, bread

– Refreshments

References
• Wortmann, L., and Oertelt-Prigione, S. (2025). New approaches and estab-

lished models for scaling up sex- and gender-sensitive medicine teaching.
npj Women’s Health, 3, 39. https://doi.org/10.1038/s44294-025-00080-0

1Catered by Il Centro - options for dietary restrictions provided
2Weinhaus Beck - options for dietary restrictions provided

Page 7



Summer School 2025

Tuesday - Day 2 Hallschmid

23 September 2025
Calwerstraße 14, 72076 Tübingen

• 08:00 - 09:00: Breakfast1

Croissants, Pretzels & Butter Pretzels, Coffee, Tea, Refreshments

• 09:00 - 09:10: Introduction
Faculty: Hallschmid

• 09:10 - 10:00: Designing & Conducting Animal Studies: Exploring Sex Differences
Faculty: Burgalossi

Considering & Investigating Sex & Gender in Humans

• 10:00 - 10:20: Ethical Considerations
Faculty: Höll

• 10:20 - 10:40: Exploring the Role of Gender: Definitions & Questionnaires
Faculty: Schober

Coffee Break

Reproductive Stages, Hormones, & Clinical Lessons

• 11:00 - 11:20: IRTG 2804: Women’s Mental Health Across the Reproductive Years
& Intercultural Aspects
Faculty: Derntl, Sundström Poromaa

• 11:20 - 11:40: Hormonal Staging
Faculty: Kimmig

• 11:40 - 12:00: Lessons Learned in Clinical Trials & Beyond
Faculty: Sundström Poromaa

• 12:00 - 13:00: Lunch1

Starter: Tomato Mozzarella, Pizza Rolls

Main: Veal Schnitzel with Sauce, Spätzle, Lasagna with Fresh Vegetables

Posters - [ Group A ]

• 13:00 - 14:15: Guided Presentations
Faculty: Galea, Hallschmid - see page ??

1Catered by Il Centro - options for dietary restrictions provided
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Summer School 2025

Statistical Methods for Identifying Sex & Gender Differences

• 14:15 - 14:50: Hypothesis Testing & Traditional Statistical Methods
Faculty: Sanchís Segura

• 14:55 - 15:30: Multivariate Approaches & Big Data Analyses: An Overview
Faculty: Dhamala

Coffee Break

• 15:45 - 16:20: Applications of Machine Learning: Methods & Considerations
Faculty: Kaufmann

• 16:25 - 17:00: Navigating Analytical Choices: Methods, Projects, & Epistemology
Faculty: Dhamala, Kaufmann, Sanchís Segura

HILLS | Burgerclub

• 19:30 - 21:30: Dinner2
Burgsteige 7, 72070 Tübingen – near Schloss Hohentübingen - https://maps.app.goo.gl/j4rBR1uEanAdApmx6

– Beverage

– Mixed salad or chicken wings

– Choice of burger (plain, cheese, or Beyond Meat), or spare ribs

2HILLS | Burgerclub – dietary-restriction options available
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Summer School 2025

Wednesday - Day 3 Hage

24 September 2025
Calwerstraße 14, 72076 Tübingen

• 07:30 - 08:00: Breakfast1

Croissants, Pretzels & Butter Pretzels, Coffee, Tea, Refreshments

Posters - [ Group B ]

• 08:00 - 09:15: Guided Poster Presentations
Faculty: Derntl, Hage - see page ??.

• 09:15 - 10:15: Interpretation of Findings
Panelists: Burgalossi, Dhamala, Höll, Kaufmann, Sanchís Segura, Schober

Faculty: Hage

Coffee Break

• 10:30 - 12:00: Clinical Translation - Neurology & Paediatrics
Faculty: Kühn, Hiort

• 12:00 - 13:00: Lunch1

Starter: Grilled vegetables, Tomatoes with mozzarella, Mini pizza rolls

Main: Minestrone soup, Lasagna with ground meat, Lasagna with ricotta and spinach

• 13:00 - 14:45: Policy Considerations / Funding Research
Panelist: Dhamala, Galea, Fremmer, Hiort, Sanchís Segura, Sundström Poromaa

Moderators: Derntl, Hage

Coffee Break

• 15:15 - 16:15: Clinical Translation - Psychiatry
Faculty: Fallgatter

• 16:15 - 18:00: Lab visits: Burgalossi, Giel, or Preißl Lab
Please use signup sheets to choose a lab

GenussArt | Bistro & Café

• 19:00 - 21:30: Buffet Dinner2
Eisenbahnstraße 1, 72072 Tübingen - https://maps.app.goo.gl/xzKfuRKPLDcsLFzr8

– Beverage

– Vegetarian Mediterranean Buffet

– Thai curry with basmati rice, with or without chicken.

1Catered by Il Centro - options for dietary restrictions provided
2GenussArt | Bistro & Café - options for dietary restrictions provided
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Summer School 2025

Thursday - Day 4 Gilot

25 September 2025
Calwerstraße 14, 72076 Tübingen

• 07:30 - 08:00: Breakfast1

Croissants, Pretzels & Butter Pretzels, Coffee, Tea, Refreshments

Posters - [ Group C ]

• 08:00 - 09:15: Guided Poster Presentations
Faculty: Kimmig, Sundström Poromaa - see page ??.

Engagement and Communication Essentials

• 09:15 - 10:25: Perspectives from Berlin
Faculty: Shennan, Wendler

Coffee Break

• 10:50 - 12:00: Perspectives from Tübingen
Faculty: Klügel, Kardinal

• 12:00 - 13:00: Lunch1

Starter: Grilled vegetables, Mini pizza rolls

Main: Chicken breast stuffed with tomatoes and mozzarella, Rice, Potato and vegetable casserole

• 13:00 - 14:30: Patient Involvement in Research: Theoretical Foundations & Prac-
tical Experiences
Faculty: Giel, Lenz

Coffee Break

• 14:45 - 15:30: The Podcast Journey: A Vignette
Faculty: Weinmar

KI-Makerspace

• 17:00 - 19:00: Interactive Clinics
Wöhrdstraße 25, 72072 Tübingen - https://maps.app.goo.gl/em8ypqFKtH4FHxhf9

– Planning a Public Engagement Activity
Faculty: Shennan, Wendler

– Planning a Podcast Episode
Faculty: Weinmar, Klügel, Herfert

– Overcoming Barriers & Challenges in Patient and Public Involvement (PPI) Activi-
ties
Faculty: Giel, Lenz

1Catered by Il Centro - options for dietary restrictions provided
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Summer School 2025

Neckawa Taproom | Biergarten

• 19:00 – 21:30: Buffet Dinner1

Wöhrdstraße 25, 72072 Tübingen - https://maps.app.goo.gl/NLuqpZjUTiiifLQ27

– Mixed salad

– Tender turkey strips in a fruity curry-cream sauce, served with a fluffy wild-rice blend

– Vegetarian lasagna

– Yogurt-lemon-raspberry cream accompanied by a fresh fruit platter

References
• Orthia, L. A., McKinnon, M., Viana, J. N., and Walker, G. (2021). Reorienting

science communication towards communities. Journal Name or Publisher,
A12. https://doi.org/10.22323/2.20030212

• University of Tübingen & Uppsala University. International Research Training
Group (IRTG) 2804. (n.d.). Let’s Talk About Women [Audio podcast]. https:
//podcasts.apple.com/us/podcast/lets-talk-about-women/id1688530480?i=
1000717652985

• Cyber Valley and Berlin School of Public Engagement and Open Science. (2023).
The principles of public engagement: How we shape the dialogue between
research and the public. Available at: https://www.museumfuernaturkunde.
berlin/sites/default/files/BS-23-001%20Berlin%20School_Kodex-2023_Booklet-A5_
gb_SCREEN.pdf (Accessed: 2 September 2025).

1Neckawa Taproom | Biergarten – dietary-restriction options available
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Summer School 2025

Friday - Day 5 Derntl

26 September 2025
Calwerstraße 14, 72076 Tübingen

• 08:00 - 09:00: Breakfast1

Croissants, Pretzels & Butter Pretzels, Coffee, Tea, Refreshments

• 09:00 - 10:30: Panel Discussion: Editorial Considerations
Panelists: Born, Galea, Sanchís Segura

Moderator: Lenz

• 10:30 - 10:45: Coffee Break

• 10:45 - 12:00: Wrap-up / Survey / Farewell
Faculty: Derntl

• 12:00 - 13:00: Lunch1

Home-made Panini with various fillings: tomatoes, mozzarella, and arugula

Tomato strudel

Fresh fruit, sweet pastries

Closure of Summer School
• 13:00: Travel Home

References
• Heidari, S., Babor, T. F., De Castro, P., Tort, S., and Curno, M. (2016). Sex

and Gender Equity in Research: Rationale for the SAGER Guidelines
and Recommended Use. Research Integrity and Peer Review, 1: 2. https:
//doi.org/10.1186/s41073-016-0007-6

1Catered by Il Centro - options for dietary restrictions provided
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